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Büdjecfdjcui.
Otto ©tgaufelberget: SJlenfdjen am ©cgnebctgorn. S3er-

tog bet 21.-®. Sucgbrudetei Söegifon unb 3lüti. 400 ©ei-
ten. ©reis geb. gt. 9.50.

©. ©. ©in ©djulmeifter auf bct gôdjften unb entlegen-
ften ©cgufgemeinbe beS Danton« IJüricg bat ein Jagebutg
gefdjrieben. ©S ift ein feffetnbeS SBerî gemorben. SBer bie

©egenb um'S ©djnebelgotn fdjon einmal burdjmanbert
bat, met überhaupt ein greunb beS Qütcger OberlanbeS
ift, follte biefeë Sucg lefen. ©ine (fülle menfdjlicger güge
macgt es foftbar, unb sugteidj ift eS ein ©tüd ^cimat-
fcgilberung, mie man's taitm beffet finben tonnte. Sieben
fßftficgcn gumoriftifdjen ©pifoben ftegen nadjbenftidje Ka-
pitel, unb eine ßiebe sut engern Heimat fpticfjt aus biefen
©cgitberungen unb ©timmungSbilbern, bie ans #ers greift.
Unb ein ©ebanfe, bet Pielfacg angetönt ift, toetbient feft-
gehalten su toerben. Sladjbtüdlicg ift et gegen ben ©djlug
beS SanbeS gingefegt: „©S ift fid>ct notmenbig, bag unfet
©efcgfecgt über baS äugete ©rtebnis ginmeg, an bem eS

fa magtltdj nidjt feblt, toieber mel)t unb mebt in bie ©tille
Surüdfegrt, bamit eS Ouellen entbedt, bie irjets unb ©e-
müt mit neuer SBärme unb neuem 2Iufttieb erfüllen."
©djaufelbetger bemeift, taie man aucg in einem einfamen
©tbenminfel biet unb SebeutfameS erleben tann unb ben
SJlenfdjen näber tommt als im lauten ©etriebe ber ©tabt.
gfeilid), eine foldje ©rfebnisfägigfeit unb fo feine 2lugen,
benen nicgtS entgebt, befigt nidjt jeber. ©em Serfaffer ift
eS gelungen, uns bie ©egenb um'S ©djnebelgotn lieb unb
intereffant su madjen, unb mir begreifen, bag alle, bie

igte gugenb bort oben berbradjten, mit folctjer Segeifte-
rung mieber einmal su einer Jagung ber ©ingeimifdjen auf
igten lieben Setg sutüdfegren. ©aS Sudj berbient als
geimatfunblidjeS SBert bie meitefte Serbreitung. ©in
©lenfdj mit offenem ©tief unb reichem SerftänbniS für
alle fiidjt- unb ©djattenfeiten beS ÄebenS bat eS ge-
fdjtieben.

©oftfarten unb ©lücfmunftbfarten für SBeignacgten unb
Steujafjr unb für alle gamilienfefte, farbige ©ebetbuebbilb-
eben, ©pruef)- unb Kinbetbtlbcgen in allen ©teislagen.
©erlag SlrS facta gofef ©lütter, ©lündjen 13. — SluSliefe-
rung für bie ©djtoeis: ©laria ©l. ©übtet, Sudj- unb
Kunftberfag, £ugano-©laffagno, ©ia ©ottarbo 7.

Sie greube ift eine Kunft. ©Ian mug igt nadjgegen
tonnen in igten Perfcgiebenen (formen unb ©ängen. ©ine
igtet feltfamften Offenbarungen ift bie ©orfteube. — On
ber tiefen ©attgeit ber (färben bermitteln eine betüdenbe
romantifcge ©eligteit ©djonermatfS Kinbet, ©ngel unb

©griftfinbgeftaften in ber meigen ©title atemangaltenber
©erge unb SBätber. gugels 2Inbetung ber Ritten, £jum-
mets ©labonna mit bem Kinb, 2BeibingerS 2Ibbentengel,
bie ©erie bon ©pötfs 2Beignad)tSengelfsenen (bon ftartem
©inbrud ein über bie ©rbtuget fdjreitenbeS fegnenbeS
©griftfinb), ©labtenerS meignacgtlidje SBatbfsenen bon
©djnee, ragenben nabelfdjfanfen Jannen, gfigernben
©ternen unb aufgotdjenbem SBilb finb teils neue, teilS^ge-
läufigere, aber immer emig junge ftappietenbe ©inbtüde.
Sl. ©djottg lägt baS ©griftfinb unter bem SSitb bon #im-
melölidft unb Sßinterblume auf bie ftarre, bunfle ©rbe
fteigen. Ogre ©eujagrSfarte, mo baS fdjeibenbe alte unb
baS fommenbe neue gagr fidj unter ber Jüre begegnen,
bat etmaS geffelnbes. ©ogattas Kinbetfrippenfsenen (Kar-
ten sum 2Iufftellen) finb boU gartgeit unb tiefer, frommet
©oefie. — ©aS gteidje gilt bon ben Sleufagtsmunfdjfar-
ten, ebenfalls mit ober ogne SBunfdjtert. toter begegnen
mir ben ©erfonififationen ber ©Sinterlaunen auS bem ent-
Südenben ©infel bon ©ogatta, ben mit SBinb, Siegen,
©djnee unb 2Bolfen fpielenben Kütten bon ©igoKg, bet
©arabe ber 12 ©lonate bon t5elmig-©0erfe, ben unfagbar
feinen SBinterftimmungen bon ©egonetmarf fomie ben un-
erfcgôpflicgen ©infâïïen bon Rummel, bie autg igte be-
îannte ©erie bon launigen ©garaftertppen, meift tnirpfen-

gaften ©erngrogen in ber gemiegtigen ©ofe bon ©ro-
fefforen, ©ibgtern unb ©irigenten unb SureaucgefS ufm.,
aufS glüdliigfte fortfegt.

t^eibg, Jin unb gerbi. ©iefe brei tapferen ©pietgefâgr-
ten lernen mir im Slobember-töeft ber gugenbseitfdjrift
„©er ©pag" fennen. SBir merben mit biefer ©rsäglung
ins üriegS- unb ©rippejagr 1918 surüdberfegt. ©lit Se-
geifterung folgen mit ben Jäten biefeS Kleeblattes, baS

fdjon bamalS in ©tfennung ber Slöte unfereS ûanbeS
pfliigtbemugt feinen Seittag 3ur üanbeSberforgung bei-
trug. SBie mir meiter léfen, ift gerbi beute ©olbat. ®ie im
borigen Krieg im Kleinen, fo bient er beute in meit gtöge-
rem Silage mieber feinet töetmat. „©er ©pag" bringt fet-
net smei allerliebfte ©längen: „Jripp unb Jtapp, baS

gmiflingSpaar" bon Kinber-Scgugen, maS fie alles er-
lebten bis fie sulegt nodj an ber £anbeSberforgung mit-
getfen burften unb „©ie biet gagreSseiten", bas Sîlârigen
über bie ©ntftegung bon grügting, ©ommer, §erbft unb
Sßinter. Kurs ermägnt fei nodj bie neue Saftelarbeit, bie
in SBort unb Silb seigt, mie man mirffarne ©ogelfigeu-
cgen felbft gerftellen tann. ©Itern, Onteln, Janten, fomie
allen greunben ber gugenb tann biefe eigt figmeiserifege
gugenbseitfegrift im !ömbtid auf bie fommenbe ©eftgenf-
Seit nur marm empfogten merben.. SlbonnementSpreiS galb-
jägrlicg gr. 2.50. ©robenummer fenbet bie 2lrt. Tlnftitut
©teil gügli 21.-©., ©iegingerftr. 3, Sütiig 3, gratis.

für unsere Familienzeitsclirift

^flmJiäuslichEn^Erd^

sind zum Preise von Fr. 1,50 zu
beziehen beim Verlag

MÜLLER, WERDER & CO. A6., ZÜRICH

Wolfbachstraße 19 - Tel. 2.35.27

6eKe&£e Äc/zweteer »7«gren(ischW/ïeTi emp/eJ»ïen tffr ;

£bum ebiRdli. los zue jgTMrtdMfecÄt

«nd
FersZi /mV die CTiWne von CZa»*« Carjpewffer, Ätnderg-dri-
nenn. Preis ^e&wnden JV. 4,—. In diesen» PdndcÄen &espn'c7i<

eine er/aJirene PindergrdrÄnenn dem feindZicÄen J.nsefcaM«ngs-

Äreis angejpa^Äe Öesc7ie7»nisse und PrfaTirungien wii »Ären

P7einen in Jfcwrsen, unterTiaZienden, 6eZe7»renden und erneTie-

risc7ien (?ese7»icÄt7ein. JBine TeicTitverstdndiieÂe DarsteZÏMMgs-

weise, eine wreÄ^e, tmver/Äisc7»fe ülundart, ein droü%er
PfMMOr /commew in den r7iyf7iTttisc7i /Hse7ien FersZt eusw jiits-
drwefc. PrewTiereile PZtzstrafionen fteie&en de« InTiaK.

Treu /IS Fersïi, (rscÄicÄtZi, GfsprdcÄii von «7aco& jßersi^er.
Wl Preis gebunden Pr. I.—. Pos M&scT» i^Mstrierte

ITi«der&tic7» ist den» 7cindZic7ien Pwi^p/tnden dwrcTidns anye-
poySt. In 7ieretic7ier TTeise ered7»7t der Z>ic7»fer Prinnerwn^en
ans der eigenen Jugend, Zd/?t die P7einen in munteren Pia-
Zogen „PofcterZis", „PÄotogropÄZis" und „BasiererZis" spieten
und 5emc7itet in Zaunigen Ferse»» von den leiden und Preu-
den der Pinder/iereen.

Ji"C7iZi5jK TF2TB2>iîJK Cfc CO. ^G., ZÖRTCfl

Bücherschau.
Otto Gchaufelberger: Menschen am Gchnebelhorn. Ver-

lag der A.-G. Buchdruckerei Wetzikon und Rüti. 400 Sei-
ten. Preis geb. Fr. 9.Z0.

E.E. Ein Schulmeister auf der höchsten und entlegen-
sten Schulgemeinde des Kantons Zürich hat ein Tagebuch
geschrieben. Es ist ein fesselndes Werk geworden. Wer die

Gegend um's Gchnebelhorn schon einmal durchwandert
hat, wer überhaupt ein Freund des Zürcher Oberlandes
ist, sollte dieses Buch lesen. Eine Fülle menschlicher Züge
macht es kostbar, und zugleich ist es ein Stück Heimat-
schilderung, wie man's kaum besser finden könnte. Neben
köstlichen humoristischen Episoden stehen nachdenkliche Ka-
pitel, und eine Liebe zur engern Heimat spricht aus diesen
Schilderungen und Stimmungsbildern, die ans Herz greift.
Und ein Gedanke, der vielfach angetönt ist, verdient fest-
gehalten zu werden. Nachdrücklich ist er gegen den Schluß
des Bandes hingesetzt: „Es ist sicher notwendig, daß unser
Geschlecht über das äußere Erlebnis hinweg, an dem es

ja wahrlich nicht fehlt, wieder mehr und mehr in die Stille
zurückkehrt, damit es Quellen entdeckt, die Herz und Ge-
müt mit neuer Wärme und neuem Auftrieb erfüllen."
Gchaufelberger beweist, wie man auch in einem einsamen
Erdenwinkel viel und Bedeutsames erleben kann und den
Menschen näher kommt als im lauten Getriebe der Stadt.
Freilich, eine solche Erlebnisfähigkeit und so feine Augen,
denen nichts entgeht, besitzt nicht jeder. Dem Verfasser ist
es gelungen, uns die Gegend um's Gchnebelhorn lieb und
interessant zu machen, und wir begreifen, daß alle, die

ihre Jugend dort oben verbrachten, mit solcher Begeiste-
rung wieder einmal zu einer Tagung der Einheimischen auf
ihren lieben Berg zurückkehren. Das Buch verdient als
heimatkundliches Werk die weiteste Verbreitung. Ein
Mensch mit offenem Blick und reichem Verständnis für
alle Licht- und Schattenseiten des Lebens hat es ge-
schrieben.

Postkarten und Glückwunschkarten für Weihnachten und
Neujahr und für alle Familienfeste, farbige Gebetbuchbild-
chen, Spruch- und Kinderbildchen in allen Preislagen.
Verlag Ars sacra Josef Müller, München 13. — Ausliefe-
rung für die Schweiz: Maria M. Dubler, Buch- und
Kunstverlag, Lugano-Massagno, Via Gottardo 7.

Die Freude ist eine Kunst. Man muß ihr nachgehen
können in ihren verschiedenen Formen und Gängen. Eine
ihrer seltsamsten Offenbarungen ist die Vorfreude. — In
der tiefen Sattheit der Farben vermitteln eine berückende

romantische Seligkeit Schönermarks Kinder, Engel und
Christkindgestalten in der weißen Stille atemanhaltender
Berge und Wälder. Fugels Anbetung der Hirten, Hum-
mels Madonna mit dem Kind, Weidingers Adventengel,
die Serie von Spötls Weihnachtsengelszenen (von starkem
Eindruck ein über die Erdkugel schreitendes segnendes
Christkind), Madleners weihnachtliche Waldszenen von
Schnee, ragenden nadelschlanken Tannen, glitzernden
Sternen und aufhorchendem Wild sind teils neue, teils ge-
läufigere, aber immer ewig junge frappierende Eindrücke.
N. Schollt» läßt das Christkind unter dem Bild von Him-
melslicht und Winterblume auf die starre, dunkle Erde
steigen. Ihre Neujahrskarte, wo das scheidende alte und
das kommende neue Jahr sich unter der Türe begegnen,
hat etwas Fesselndes. Bohattas Kinderkrippenszenen (Kar-
ten zum Aufstellen) sind voll Zartheit und tiefer, frommer
Poesie. — Das gleiche gilt von den Neujahrswunschkar-
ten, ebenfalls mit oder ohne Wünschtest. Hier begegnen
wir den Personifikationen der Winterlaunen aus dem ent-
zückenden Pinsel von Bohatta, den mit Wind, Regen,
Schnee und Wolken spielenden Putten von Schollt», der
Parade der 12 Monate von Helwig-Goerke, den unsagbar
feinen Winterstimmungen von Schönermark sowie den un-
erschöpflichen Einfällen von Hummel, die auch ihre be-
kannte Serie von launigen Charaktertypen, meist knirpsen-

haften Gerngroßen in der gewichtigen Pose von Pro-
fessoren, Dichtern und Dirigenten und Bureauchefs usw.,
aufs glücklichste fortsetzt.

Heidh, Tin und Ferdi. Diese drei tapferen Spielgefähr-
ten lernen wir im November-Heft der Fugendzeitschrift
„Der Spatz" kennen. Wir werden mit dieser Erzählung
ins Kriegs- und Grippejahr 1918 zurückversetzt. Mit Be-
geisterung folgen wir den Taten dieses Kleeblattes, das
schon damals in Erkennung der Nöte unseres Landes
pflichtbewußt seinen Beitrag zur Landesversorgung bei-
trug. Wie wir weiter lesen, ist Ferdi heute Soldat. Wie im
vorigen Krieg im Kleinen, so dient er heute in weit große-
rem Maße wieder seiner Heimat. „Der Spatz" bringt fer-
ner zwei allerliebste Märchen: „Tripp und Trapp, das
Zwillingspaar" von Kinder-Schuhen, was sie alles er-
lebten bis sie zuletzt noch an der Landesversorgung mit-
helfen durften und „Die vier Jahreszeiten", das Märchen
über die Entstehung von Frühling, Sommer, Herbst und
Winter. Kurz erwähnt sei noch die neue Bastelarbeit, die
in Wort und Bild zeigt, wie man wirksame Vogelscheu-
chen selbst herstellen kann. Eltern, Onkeln, Tanten, sowie
allen Freunden der Jugend kann diese echt schweizerische
Jugendzeitschrift im Hinblick auf die kommende Geschenk-
zeit nur warm empfohlen werden. Abonnementspreis halb-
jährlich Fr. 2.Z0. Probenummer sendet die Art. Institut
Orell Füßli A.-G., Dietzingerstr. 3, Zürich 3, gratis.

Einband-
Decken

kür unsere ?amiIisuMltsàrikt

slack -mm Preise von Pr. 1.50 nu
beziehen beim Verlag

«ài-en. wekvck s vo. »s., ?0«iv»
^olkdneilstraKe 19 - Tel. 2.35.27

Ldum email. lo; xue

Mu /Iî ?o»-s!x, Ssâokà', SsLT'Äoktt von «7«oob

îî» ZVe^s Aebanäsn ZV. 4.—. Das käbso/» »ttastk^s^s

aas à ebenen ZUFenÄ, à Z^eàen à munteren Dî'a-

?0Asn „Dokêe»-!îs", „DkoioAi-azMis" anä „Lasisve^xs" szn'elen

àâ beniâet 5N ?aan»'gsn ?n'sen von cîen Dâsn anck ZVsa-


	Bücherschau

